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Gesetz zur Neuregelung des Schornsteinfegerwesens (Schornsteinfeger-Handwerksgesetz – SchfHwG)
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Sehr geehrter Präsident des Bundesrates Herr Ole von Beust,

mit Verwunderung mussten wir feststellen, dass das obige Gesetzt vom Bundeskabinett dem Bundestag vorgelegt wird.

Das am Mittwoch, den 12. März 2008 vom Bundeskabinett verabschiedete Gesetz zur Neu-regelung des Schornsteinfegerwesens (Schornsteinfeger-Handwerksgesetz – SchfHwG) trifft auf den deutlichen Widerstand des Installateur- und Heizungsbauer-Handwerks. 

Durch die Verabschiedung sind 10.000 Arbeitsplätze im Installateur- und Heizungsbauer-Handwerk in Gefahr. 

Die ca. 50.000 Fachbetriebe des Installateur- und Heizungsbauer-Handwerks sehen im neuen Schornsteinfeger-Handwerksgesetz eine massive Wettbewerbsverzerrung zu ihren Lasten. 

Durch die Monopolstellung der Schornsteinfeger und eine gleichzeitige Zulassung dieser zu den SHK Gewerken hat der Schornsteinfegermeister einen Wettbewerbsvorsprung gegen-über dem SHK-Handwerk, mit den Datenbeständen über die Heizungsanlagen in den jeweiligen Bezirken, zu denen das SHK-Gewerk keinen Zugang hat.

Der Gesetzesentwurf sieht vor, die Stellung des Bezirksschornsteinfegers mit seiner hoheit-lichen Aufgabe der Kontrolle und Überprüfung von Feuerstätten für einen Übergangszeitraum von sieben Jahren unangetastet zu lassen. Gleichzeitig eröffnet das neue Gesetz den Schornsteinfegern und den anderen EU-Firmen die sofortige Möglichkeit, in das Wartungs-, und Neuanlagengeschäft einzusteigen. Die Schornsteinfeger sind schon zum großen Teil durch interne Schulungen und Lehrgängen bei den Herstellern auf die neue "Aufgabe" vorbereitet.

"Das ist kein fairer Wettbewerb". Wir hatten eigentlich erwartet,  dass vom Zentralverband Sanitär Heizung Klima/Gebäude- und Energietechnik Deutschland (ZVSHK/GED) ent-sprechende Schritte zur Abwendung der negativen Auswirkungen für das SHK-Handwerk unternommen wurden.

Unsere Petition hat wohl den Bundestag nie erreicht oder hat bei der Bundesregierung kein Widerhall gefunden.
http://itc.napier.ac.uk/e-Petition/bundestag/view_petition.asp?PetitionID=560 
Auf eine Antwort, warum der Text unserer Petition vom Petitionsausschuss eigenmächtig verändert wurde, warten wir heute noch. Hier der Originaltext unserer Petition, in der es eigentlich darum ging, dass alle Gesetze und Verordnungen, die aufgrund der Übernahme der EU-Rechtsprechung von der Bundesrepublik Deutschland übernommen werden müssen, müssen die Gleichbehandlung aller Gewerke im Handwerk gewährleisten. Hierbei müssen Schonfristen oder Übergangszeiten ausgeschlossen werden.
http://www.bosy-online.de/HWP/Petitionsformular.pdf 
Wir bitten Sie, dieses Gesetz noch einmal zu überdenken und es einer neuen Beratung den entsprechenden Ausschuss zuzuführen. Bei einer neuen Beratung sollten Vertreter beider Gewerke hinzugezogen werden.  In der jetzigen Fassung darf es nicht Gesetz werden!
Mit freundlichen Grüßen
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